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Montag, den2. März 1914

K W. WersiHerirngsarnt Wcrgokd.
Als Vertrauensmann der landwirtschaftlichen Be¬

rufsgenossenschaft für den Schwarzwaldkrcis ln Reutlingen
wurde für die Gemeinde Pfrondorf

Herr Andreas Restle , Gemeindepfleger daselbst
auf den Rest der Wahlperiode 1911/14 bestellt.

Den 27. Februar 1914. Amtmann: Mayer.

Der Wetterwart.
S -kittsche Amscha«.

p Noch bevor unsere letzte Umschau in die Presse
ging, rst in der Zweiten Kammcr noch die bedeutsame
Entscheidung über den Ausbau der Gemeinde¬
steuern  gefallen, deren wesentlichste Bedeutung darin
l'egt, daß den Gemeinden das Recht, den Anteil an der
Einkommensteuer bis auf 75 Prozent der staatlichen Ein-
heitLfttze auszudehnen, zuerkannt wurde ohne die Be¬
schränkung, daß vorher hiezu die ministerielle Genehmigung,
wie es im Regterungsentwurf vorgesehen war, einzuholen
ist. Es gelten also in Zukunft folgende Bestimmungen:
bei einer Gemeindeumlage von 7"/o, in welch glücklicher
Lage sich bei uns die wenigsten der größeren Gemeinden
befinden, kann wie bisher eine Gemeindeeinkommensteuer
von 50°/<>der staatlichen Einheitssätze erhoben werden, bei
8°/g Umlage 60°/o, bei 9°/o Umlage 70°/g und bei 9Vs°/°
der Höchstsatz von 75°/g. Es liegt aus der Hand, daß
von dieser», steuerlichen Neuerungen neben der Beamtenschaft
in erster Linie die Angestellten betroffen werden, die dies
umso unliebsamer empfinden werden, als sie durch die
Reichsoersicherungsordnung schon zum Teil recht erheblich
in Anspruch genommen sind und die Progressivität der
Steuern bei der gewaltigen Ueberlastung des Arbeitsma.ktes
bei ihnen wohl am geringsten auch durch eine Progressivität
der Gehäiter ausgeglichen wird.

Im Reichstag  geht es trotz der Arbeitseinteilung
durch den Seniorenkonoent mit der Leistung von positiver
Arbeit so langsam vorwärts, daß an eine geordnete Er¬
ledigung des wichtigsten Beratungsstoffes bis Pfingsten, an
denen die laufende Session ordnungsgemäß geschlossen
werden sollte, kaum zu Lenken ist. Das wäre ja schließlich
nicht schlimm, wenn in den drei Monaten, die der Reichs¬
tag nunmehr versammelt ist. auch nur ein oder zwei größere
gesetzgeberische Werke zustande gekommen wären. Aber
die ganze bisherige Leistung besteht in der Berabschi düng
einiger kleinerer Vorlagen. Es wird eben immer eine
Unsumme von 3 ;tt und Geld an die Spezialberatung des
Reichshaushalts aufgewendet, und dadurch blstben dann
Vorlagen auf der Strecke, deren gesetzgeberische Durch¬
arbeitung hundertmal zweckmäßiger wäre als end- und
fruchtlose Debattiererei, die sich immer mehr zur Kleinlich¬
kettekrämerei auswächst. Einen drr wenigen dankbaren
Stoffe hat ja die Novelle zumM litäistrafgesetzbnch gebildet,
durch die endlich die auffälligsten Härten der Strafen wegen
militärischer Vergehen gemildert werden sollen. Aber auch
hier muß erst wieder eine Spezialkommission sich über die
Reihen von Paragraphen auseinandersetzen, obwohl von
vornherein als festste hend gelten darf, daß mehr als das

- Was der RWlder Karle sei'« Sreiiid, ein EhrWm
m«Emmingen non Königs GeNmislag»erzW hnl!

„So jetzt ischt's rom!" —
— „Was?" — „Narr, frag doch net so domm.'s Kenigs Geburtstag meini doch,
Sell isch dochs'einzig Ereignis en der Woch,
Weit je d' Fasnet hent ganz ausfalle lasse
Und m?r gar wx deroö.i g'seh hol auf de Straße!— Aber jetzt horch ro!
Was mir an Kenigs Geburistag alls hent don!
Also kaum lieg i am Aeschermittwoch Obed en mei'm
Und grad träum' i von meiner Llsabettz sBett
Nö tlömmelts uff ei'mal vor mei'm Haus
Und mi schnelles no so zur Beltlad vou's
Und wie ne zum Fenster nausguck beim Laterreschein
Ischt's Iung-Deutschland ond der Ienglei gsverein,
Die trommlet die Tagwacht ganz adrett,
Doch weil me's Hotg'store, den i wieder en's Bett.
Aber um 9 Uhr im Rathaussaal nachher
Hat der Herr Oberamlmann ver'eilt an d' Feuerwehr
Orden für Dienstzeit von 25 Iabr zum Troge uff der
Die twni sichg'freu'. sell war e Lust sBrust,
Und für 20jährige Dienstzeit krirget se vom Herr Stadt-
Ein Ehrendiplom zum Hängen an d' Wand! soorstand

von der Regierung Vorgesehene kaum hsrauskommen dürfte.
Wenn wenigstens die Kommissionen die ihnen überwiesenen
Materien zu einem gewissen Abschluß bringen könnten,
aber sobald die einzelnen Beratungsstofie diese verlassen
haben, sängt die endlose Breittreteiei wieder von vorne an.
Das sind wirklich ungute Zustände, d!e dringend Remedur
heischen, wenn die ganze parlamentarische Arbeit nicht noch
mehr verflachen soll.

Eine Königs Krone,  die wohl leichter anzubieten
und anzunehmen war, als sie zu tragen sein wird, hat uns
vorerst die Lösung des albanischen Problems
gebracht. Wir sagen mit Bedacht: vorerst, denn man darf
ja nicht annehmen, daß Albanien nun in Zukunft als
stillsrsriedlicherFaktorunterdeneuropäischcnStaaten fungieren
wird. Dazu ist es seiner ganzen Eigenart, der Vielgestaltig¬
keit seiner Zusammensetzung nach nicht geschaffen, und man
kann letzten Endes froh sein, wenn die vielen Gegensätze,
die unter der Bevölkerung dieses Landes herrschen, sich
unter sich allmählich ausglelchen und nicht immer wieder
das Kontrollrecht drr Mächte in Anspruch nehmen, von
denen ja diejenigen, die von vornherein schief dazu gesehen
haben, daß gerade ein deutscher Fürst aus diesen Thron
kommen soll, schließlich nur gute Miene zum bösen Spiel
gemacht haben, die es aber kaum je ganz überwinden
werden, daß das unabhängige Albanien eine ureigentllche
Schöpfung Italiens und Oesterreichs war.

Frankreich  durchlebt in dem gegenwärtig tobenden
Streit wegen der allerdings über alles Maß mißlichen
Gesundheitsoerhältnisse im Heere  eigentlich
nur eine Phase des Kampfes um die dreijährige Dienstzeit.
Das Land hat zwar jetzt die im patriotischen Sturm oder
vielmehr vor der mehr oder weniger ernst zu nehmenden
Furcht vor Deutschland gewollte„große Armee", aber die
Zustände, in denen diese sich, wenn naturgemäß auch viele
Uebertreibungen unterlaufen, brfind-t, dürften wohl auch
die Schöpfer wenig befriedigen, während die grundsätzlichen
Gegner das ihnen hiemit gebotene Material reichlich aus¬
nützen und wenn nicht bei heutiger, so doch bet anderer
Gelegenheit die Regierung spüren lasten werden, daß die
kurulischen Sessel ln der vielgepriesenen Republik immer
auf recht schwankem Grunde stehen.

In Mexiko  tobt der Bürgerkrieg uner twegt weiter,
und dabei wollte es dis Ironie des Schicksals, daß die
Mächte den Schutz ihrer Untertanen und die Wahrung
ihrer Interessen in diesem dem Staatsbankerott verfallenen
Lande aus Gründen der internationalen Politik in der
Hauptsache den Bereinigten Staateyzanoertrauen, die schuld
daran sind, daß der Krieg wieder von neuem ausieben
konnte, weil sie durch die Waffevzufr hr die Rebellen—
wer das eigentlich in Mexiko ist, läßt sich allerdings schwer
sagen— wieder lebenskräftig und widerstandrsähig gewor¬
den sind. Eben diese Rebellen haben einem ihnen unbe¬
quemen Engländer das Lebenslicht ausgeblasen, das stolze
Albion aber kann es nicht wagen, sich hiefür die nötige
'Genugtuung zu verschaffen— weil Amerika, das die Re¬
bellen unterstützt, schief dazus-hen könnte, dasselbe Amerika,
das heute mit von der andern Partie ist, wenn cs der einen,
die sich seither seiner Gunst erfreute, schlecht geht. Das eine
Gute an der ganzen mexikanischen Revolution ist, daß

— Und dann Hot sich der Festzug formiert,
Vereine sind nur so onmarschicrt
Mit Fahne, Musik, rn Uniform und Civil,
— Aelle aufzuzählen, des ischl mtr z'oiel,
Dann send se em Zug en d' Stadtkirch zöge,
Biel lausend Leut sendsg'wese— ong'loge —!
Nach der Kirch send mir olle zum Frühschoppe en d'

Traube,
D' Musik hat g'schpielt und des fein schön— sell

kannst glaube. —
Nachher um 1 Uhr im Posthotel,
— Jetzt paß uff. daß i der's recht verzähl—
Sind die Honoratiorenz'ammekomme von der Stadt
Zum 'a Festeste— des hat pari!
E Supp hals gebe, dren send Kvöpfle rumg'jchwomme,
SilmebrSte, Wockespaste und Französischer Gockel lscht
Küche und Schlagsahne und Dessert, sau no komme,
I Hab kaum glaubt, daß i derm't fertig werd.
Bis 5 Uhr hat's dauert, des ischl lang/
Und i verdorr' sitzt no erst de 3. Gang.
Der Herr Obcramtmann und Oberamisrtchter,
Die hent g'sproche wie zweiD chlrr
Uff de Kenig und die Kenigin
Und ihren erhabenen Sinn.
Aber die Red' kann i dir net auswendig sage,
Da mußt du die Hrrre selber frage.

wenigstens Europa weit genug vom Schuß ist, wenn es
natürlich auch in wirtschastlicher Beziehung durch die ewigen
Wirren, die aber immer wiederkchren werden, beunruhigt wird.

MW Zähre Roter Kreuz, im—>si4.
Dem Zentralorgan des Raten Kreuzes entnehmen wir

auszugsweise folgende ebenso interessante wie wertvolle
Ausführungen und Statistiken:

An die Erinnerungen, denen das vergangene Jahr der
beispiellosin Erhebung des deutschen Volkes widmete,
knüpft das neu bcgoanene das Gedenken an das fünfzig¬
jährige Bestehen des großen Wohlsahrtovertragee, den die
Völker 1864 in Genf geschlossen. Im August 1914 wer»
den es fünfzig Jahre, daß der völkerverbindende Gedanke
vom Roten Kreuz in der gesitteten Welt Eingang und
durch völkerrechtliche Vereinbarungen eine bleibende Statt
gefunden. Das erste halbe Jahrhundert bietei seinen reichen
Schatz an Prüfungen und Erfahrungen, dte immer wieder
neue Fragen stellen und immer neue Probleme
werktätiger Nächstenliebe  zeitigen.

Seit 1870/71 hat das Rote Kreuz in Deutschland
Fortschritte gemacht, die damals niemand ahnen konnte.
Es ist mit dem Volksleben so untrennbar innig verwachsen,
daß es zum Zwecke systematischer. Be miltlung privater
Wohltat an Hilfsbedürftige ein unentbehrliches Glied in
der Kette der öffentlichen Einrichtungen geworden.

Nach dem Deutsch-Französischen Kriege galt es zu¬
nächst. die Kriegserfahrungen für das Rote Kreuz zu ver¬
werte» und gesetzlich festzulegen. In fortschreitender Ent¬
wicklung ist dies durch den Ausbau der Dienststelle des
„Kaiserlichen Kommissars und Militär-Inspekteurs der
freiwilligen Krankenpflege im Kriege" geschehen. Das Rote
Kreuz erhält nach militärischem Muster alljährlich von dort
aus Anrvrisurg, welche Leistungen im Mobil»
machungsfalle  zu erfüllen sind. Dte Bereitstellungs¬
einrichtungen sind soweit durchgebildet, daß sie heute als
bewährt und zweckentsprechend bezeichnet werden können.

Die Friedenstätigkeit  des Roten Kreuzes
hat sich im weitesten Sinne des Wortes frei entfaltet, dabei
aber, entsprechend der Stellung der großen Bolksorgaritsation»
stets die großen Richtlinien der deutschen Wohlsahrtrent¬
wicklung im Auge behalten. Daraus sind gesicherte Be¬
ziehungen zu den behördlichen Trägern der öffentlichen
Wohlfahrtspflege, insbesondere zur Reichsversicherung
und zu den Gemeinden  entstanden.

Die Vereine vom Roten Kreuz haben, entsprechend
ihrer engen, vielfach auf Personalunion in den leitenden
Stellen beruhenden Beziehungen zu den Behörden von
Reich, Staat und Gemeinde, an diesen Umwälzungen und
Ausgestallu gen auf dem Gebiete sozialer Fürsorge in den
letzten Jahrzehnten reichhaltigen Anteil. Seine Arbeit ist
dabei in der Hauptsache ergänzend an Stellen, an welchen
behördliche Maßnalmen nicht oder noch nicht wirken, und
vielfach vorbereitend und formeigebend da, wo für Anstal¬
ten und Einrichtungen neue Wege und Kombinationen zu
erproben sind. In diesem Sinne ist d'e Tätigkeit des
Roten Kreuzes vielfach der Schrittmacher der öffentlichen
Wohlfahrtspflege.

Ietz meinst Du natürlich mit Dei'm Untertanenoerstand
Jetzt sei's aus g'wese— nei bloß vorderhand.
Denn um 8 Uhr send mir in's Rößle zum Beteranen-
Dö hälft' derbei iei solle, sell war fein, sverein.
Der Liederkranz hat g'sunge so frisch ron der Leder wegr
I sag dir — a Kanarienvogel ist dergegen en Dreck!
Und no hat der Herr Hauptmann Haller ousbracht das
Des war a Red — sell glaubst doch! sKönigshoch
Der Herr Abgeordnete Schaible sprach auf den Kaiser
— 's ist schad, daß die Red nett druckt hat der Herr Zaster
Und dann ein Leutnant im Waldeck zur Zeit
Hat der Stadt Nagold a Garnison prophezeit!
Und no hent se Theaterg'spielt ganz scharmant
Feldwebel Hermann sei lobend genannt.
Do hent mer g',ehen„en der Kaserna Thcaterprob"
Und uff em Swndeeamt send mer gwese— i nett gotl-
G'lacht hent mir über die „Dembelleut", stob —
Ueberd' Betrfläsch. — mei Zwerchfell spür ich no heut!
Und Musik hent se gmacht mit em Piston und Klavier
Und g'simgen hat einer „Die Grenadier"
So ischt's Weitergänge bis morgens früh
So spät heimkomme den i ro nie
Gell so rbbes qeu's en Emminga net — do tatst lache
Aber ihr könit's uns ja einfacha bifsle nachmache!

Ernst Roderer.



Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt uud Amt.

Nagold, 2. Mörz 1914.
Ileöertragr « : eine ständige Lehrstelle an der kath.

Volksschule in Schwenningen. OA. Rottweil, dem Haupt-
lrhrer Handschuh  in Dischingen. OA. Neresheim.

r Geschlossene Zeit . Mit d m Aschermitlwoch be¬
gann wieder die sogenannte stille oder geschlossene Zeit, in
der das Aohal'en öffentlicher Tanzdelustigungen an den
Sonntagen der Fastenzeit und in der Karwoche ganz ver¬
boten ist, während das Tanzen an den Werktagen nur mit
Genehmigung des Kgl. Oberamts stattfinden darf. Dasselbe
gilt auch für die Tanzunterhaltungen geselliger Vereine und
geschlossener Gesellschaften. Die sogenannte geschlossene Zeit
endet mit dem Ostersonntag am 12. April.

Äösingen, 27. Febr. (Korr.) Das Geburtssest unseres
Königs wurde begangen durch Kirchgang. Abends ver-
lammrlien sich Militär- Krieger- und Gesangverein im
Gasthaus zum Rappen. Vorstand Randecker brachte den
Königstoast aus: Chöre und humoristische Vortage des
G-sangoereins verschönten die Feier.

An- de« Rachbarbezirke«.
r Herrenberg , 1. März. (Erwischt .) Am letzten

Markttag wurde einem Schubmacher vom Lande ein Ballen
Leder vom Wagen vor der Wirtschaft gestohlen. Der Dieb
soll ein aus dem Landesgefängnis in Rottenburg ent¬
sprungener Gefangener sein, der aber in Degerloch, wo er
das Leder verkaufen wollte, verhaftet werden konnte.

p Rottenburg , 27. Febr. Bei der König-Teburts-
tagsfcier hielt Bischof Dr. v. Keppler eine Ansprach-, in
in der er u. a. aussührte: „Unser König kann sich das
Wort St . Augustins zu eigen machen: Ich weiß, welchen
Platz ich in euren Herzen einnehme, denn ich weiß, welchen
Platz ihr in meinem Herzen einnehmet. Der Liebe des
Königs zu seinem Volke entspricht und antwortet die Liebe
des Volkes zu seinem König. Beide aber ziehen ihr bestes
Werk aus dem Boden der Religion und des lebendigen
Gotteeglaubens. Hier wurzelt die unermüdliche Pflichttreue,
das unbedingte Gerechtigkeitsgefühl und das unbegrenzte
Wohlwollen unseres Königs. Hier ist auch der Wurzel¬
grund der Liebe des Volkes zu seinem König, einer echt
schwäbischen Liebe, ehrfürchtig und zutraulich zugleich, unter¬
tänig und treuherzig, schlicht und wortarm, aber tiefgründig
und zuverlässig, mild und weich, und doch dabei stahlhart,
zu Opfer und Arbeit bereit. Bon dks-r Liebe beseelt, rufen
wir unserem heimgekehrten König ein schwäbisches Grüßgott
zu, wünschen ihm Gottes Segen und Gnade für ein neues
Lebensjahr und vereinige uns in dem Rufe: Seine Majestät
König Wilhelm lebe hoch!

p Rottenburg , 28. Febr. Der Bischof wird den
Alumnen des Priesterseminars am 19. März die Subdia¬
konatsweihe, am 26. März die Diakonatsweihe erteilen.

r Baiersbronn , 1. März (Der Rtnkenturm .)
Bon heute ad ist der Rinkenturm der allgemeinen Benützung
freigegeben. Am nächsten Samrtag soll er durch denB-r-
stand des B.'zirksverein Freudenstadi, R chtsanwalt Dr.
Dürr, für dm Wüitt.Schwarzwaldoerein übernommen werden.

Lavdesvachrichte«.
Dos Lichtspielgesetz im Landtag.

Stuttgart , 28. Febr. In dcr fortgesetzten Beratung
des Lich'spiclgesetzes entspann sich in der heutigen Sitzung
der Zweiten Kammer  eine Debatte über den volks-
parteilichen Antrag auf Streichung der Bestimmung zum
Schutz des religiösen Empfinden?, sowiei m Streichung des
Verbots der Zulassung von Films bei nachteiliger Einwir¬
kung aus die Augen der Zu'chauer. Ein Antrag Hey¬
mann (S .) wünschte Streichung des Passus von einer
„den Sinn für Recht und öffentliche Ordnung verwirrenden
und abstumpsenden Wirkung". Abg. Eisele (B .) be-
gründ.te seinen Arttrag und wies darauf hin, daß ene
Bestimmung wie die erwähnte zur Intoleranz führen müsse.
Abg. Heymann (2 .) beg'ündct seinen Antrag und be¬
merkt, daß die Einfügung einer Bestimmung über das Ver¬
bot von Geschmacksverwirrungen zur Unduldsamkeit führen
würde. Abg. Roth (BK .) polemisierte gegen die Bvlks-
partei. Abg. Spät  H-Biberach sprach sich gegen die oolks-
parteilichen und sozialdemokre tischen Anträge aus und erklärte,
wenn auch über das religiöse Empfinden im einzelnen Falle
eine verschiedene Meinung bestehen könne, dies kein Grund
sein könne, eine entsprechende Bestimmung nicht in das
Gesetz auszunehm.n. Abg. Hasel (N .) tritt für die
Ausschußanträge rin. Minister v. Fleischhauer  an¬
erkannte, daß eine Lücke im Entwurf bezüglich des Schutzes
des religiösen Empfindens vorhanden war und wandte sich
insbesondere gegen die Auesühiungen Hiymanns, der eimn
Schutz vor patriotischem Schund verlangt habe. Er fragte
H.ymann, was er dazu sagen würde, wenn ec die Erzeug¬
nisse mit denen sich die Sozialdemokratie an die Jugend
wende als sozialdemokratischen Schund bezeichnen würde.
Abz. Lindemann (S .) warnte vor einer Geschmacks¬
und Taktzensur und bezeichnte es als gesäh lich, Bestim¬
mungen zu schaffen, die in die Hände eines einzelnen
Menschen die Entscheidung lege, sie nach seiner Natur aus-
zulesien und anzuwenden. Nach polemischen Ausführungen
der Abg. Hartenstein (V .) Andre (Z .) Fischer (B .)
erklärte Dr. v. Hie der (N.) das Verhalten der Sozial¬
demokratie gegenüber dem Gesetz leide an einer logischen
Inkonsequenz. Der Redner legte entschieden Verwahrung
dagegen ein. als ob man durch scharfe Bestimmungen gegen
Auswüchse des Kinowesens irgendwie der Kunst entgegen¬

trete, was von sozialdemokratischer Seite behauptet werde.
Das Kinowesen sei ein Gewerbe, das mit der Kunst außer¬
ordentlich wenig zu tun habe. Bei der namentlichen Abstimmung
wurde ein Antrag Heymann auf Streichung der Worte„das
religiöse Empfinden verletzend und den Sinn für Recht und
öffentliche Ordnung verwirrend" gegen die Stimmen der
Sozialdemokratie abgelehnt, ebenso wurde der Antrag Eisele
aus Streichung der Worte „das religiöse Empfinden ver¬
letzend" gegen Bolkspartei und Sozialdemokratie abgelehnt.
Ein Eventualantrag Hey nann aus Streichung der Worte
„den Sinn für Recht und öffentliche Ordnung verwirrend",
wurde gegen die Bolkspartei und Sozialdemokratie abgelehnt.
Der Ausschußantrog wurde schließlich gegen die Sozial¬
demokratie und die Abg.. Betz(B.) und Stengelin(B.)
angenommen. Ein Antrag Eisele bctr. Verbot von Films
bei nachteiliger Wirkung aus die Augen der Zuschauer
wurde gegen Bolkspartei und Sozialdemokratie abgelehi 1.
Bezüg.ich der Festsetzung der Alb» grenze, bis zu welcher
der Begriff jugendliche Personen gehen soll, halte der Ent¬
wurf 16 Jahre vorgesehen, die Erste Kammer und der
Ausschuß 17 Jahre. Abg. Hey mann (S ) beantragte
14 Jahre, Abg. Eisele (V .) 16 Jahre z - setzen. Der
letztere Redner führte dabei ins Feld, daß andernfalls auch
junge Frauen oder junge Leutnants in Uniform in die
Kindervorstellungen verwiesen wurden. Der Minister sprach
sich für das 17. Lebensjahr aus ebenso die Abg. v.
Hieber (N ) Roth (BK ) Späth - Btberach (3)
namens ihrer Fraktionen. Die Abstimmung wurde auf
Dienstag verschoben. Nächste Sitzung Dienstag 3 Uhr.

* *
*

Stuttgart , 28. Febr. Dem Landtag ist gestern ein
vierter Nachtragsetat zugegangen mit Forderungen zu Gun¬
sten der Stucmbeschädigtcn in den Bezirken Eßlingen
(Plochingen), Herrenberg und Horb:  ferner ein fünfter
Nachtrag mit einer Existenz sü? Ausstellungszwecke.

p Stuttgart , 28. Febr. (Vom Landtag .) Der
Seniorenkonvent hat in einer gestern abend gehaltenen
Sitzung die Vereinbarung getroffen, daß der vorliegende
Arbeitsstoff bis zu Ostern aufgearbeitet werden soll, sodoß
die Tagung des Landtags spätestens in der Karwoche ge¬
schloffen werden kann. Angesichts des bedeutenden Um¬
fangs des vorliegenden Stoffes ist es immerhin einigermaßen
zweifelhaft, ob die Durchführung dieser Vereinbarung ein-
gehalten werden kann.

p Stuttgart , 28 Febr. Nach der im Reichseisen¬
bahnamt aufgestell en Nachwetsung der Unfälle beim Eisen¬
bahnbetrieb aus deutschen Eisenbahnen(ausschließlich Bayerns)
im Monat Dezember nehmen unter 31 Verwaltungen die
württ. Staatseijenbahnen die 29 Stelle ein: 28 Verwalt¬
ungen hatten verhältnismäßig mehr und 2 Verwaltungen
weniger Unfälle.

r Stnttgart , 27, Febr. (Spielplan der K. Hof-
theater ) Großes Haus:  Dienstag, 3./3. (Vorstell. zu
Einheitspreisen) Egmont(7). Mittwoch, 4 /3. Oberon(7),
Donnerstag, 5 /3. Siegfried(6), Freitag, 6 /3. Adia (7^ 1,
Sonntag, 8/3 Götterdämmerung(5V2), Montag 9./3.
Ein Sommernachtstraum(8). Kleines Haus:  2 ./3.
Pygmalion (8). 3 /3. Figaros Hochzeit(?Vs). 4./3. Gast¬
spiel Dunevx: Der Graf von Gleichen(8), 5./3. Das kleine
CafS (8), 7 /3 Doktor Klaus (8), 8 /3. Gastspiel Duricux:
Der Graf v. Gütchen(7).

p Stnttgart , 1. März. In einer gestern hier gehal¬
tenen Borstandssitzung des Landesverbands des Württ.
Iungdeutschlandbundes  wurde dem von der Bun-
desleitung vorgelegten,* bereits mitgetcilten Entwurf der
Tagesordnung für den 2l .—-24. Mai d. I . in Stuttgart
stattfindenden deutschen Bundeetag des Iungdeutschland-
bundcs zugestimmt.

r Backnang, 28. Febr. (Unterschlagung.) Ins
hiesige Amtsgericht gefängnis ist ein jüngerer Schultheiß
des Oberamts Backnang unter der Beschuldigung eingelie-
sert worden, größere Unterschlagungen im Amte begangen-
zu haben.

p Lndwigsbnrg , 28. Febr. Die Erkrankungen im
Trainbataillon No. 13 haben einen durch us günstigen
Verlauf genommen. Säm liche 31 Mann sind fieberfrei
und können als wiederhergestellt bcirachtkt werden. Bei
der Ekrankung handelt es sich um einen mittelschweren
Fall von Paralyphus; sie ist auf den Genuß von Leber¬
wurst zurückzusühren, die in der Menage des Bataillons
verabreicht wurde.

r Heilbronn . 28. Febr. (Zum Fall Burger .)
Der Stadtpfleger Burger, der im vergangenen Herbst nach
Griechenland floh, ist nunmehr auf dem Wege der Aus¬
lieferung an die hiesigen Behörden in Brindisi eingetroffen.

Gerichtssaal.
r Mm , 28. Febr. (Ein Meineid aus Furcht

wird  Dummheit .) Bor dem Kriegsgericht der 27. Divi¬
sion halte sich der MusketierG. Baur  von Iunqingen
wegen Meineids zu verantworten. Baur war vor6 Jahren
Lehrling bet dem S chrelnermeister Mößle in Iungingen.
Mößle hatte im Aptil 1908 eine Verhandlung vor dem
Ulmer Schöffengericht, weil er im Verdachte stand, den
Hund einer Witwe ohne Anlaß erschaffen zu haben. Baur.
der damals einige Wochen über 16 Jahre alt war, mußte
als Zeuge auftreten und beschwor, er wisse nichts davon,
daß sein Meister den Hund erschossen habe, er habe auch
keinen Schuß gehört. Mößle wurde, da keine sicheren
Angaben für seine Täterschaft ermittelt wurden, daraufhin
srttgesprochrn. Bor dem hiesigen Schwurgericht fand kürz¬
lich eine Verhandlung gegen den Bäcker Hammann von
Iungingen statt, in der Mößle, der mit Hammann seit
langer Zeit schon verfeindet war, gegen Hammann Zeugnis
ablegje. Das scheint dem damaligen Miilehrling Bums

Anlaß zu riner Andeutung über das Verhalten Mößles
bei dem seinerzeitigen Schöffengertchtsfall gegeben zu hoben.
Dadurch kam die Sache heraus. Baur. der inzwischen zum
Infanterieregiment 120 etngezogen worden und bei Major
Flaischlen ols Bursche beschäftigt war, gestand sofort den
wahren Sachverhalt zu und machte keinen Hehl daraus,
daß er damals aus Furcht vor seinem Meister und seinen
Drohungen falsch geschworen habe. Er erzählte auch in
dcr Verhandlung den Hergang genau und seine Aussagen
wurden vom Zeugnis seines ehemaligen Mitlehriings be¬
stätigt. Danach hatten beide gewußt, daß Mößle den'Hund
erschoß. Der Meister hat nach dem Schuß den Lehrlingen
sogar das Gewehr zum Werkstattfenster hereingercicht und
ihnen ausdrücklich mehrmals verboten» über die Sache et¬
was zu sagen. Er hat auch vor der Verhandlung vor
dem Ulmer Schöffengericht dem Baur genau vorgeschrteben.
was er aussagen müsse. Baur wurde vom Ortspfarrerels
etwas beschränkter, aber sehr williger und leicht lenkbarer
Bursche geschildert, der nach Ansicht des Pfarrers im da¬
maligen Alter die nötige Einsicht in die Strafbarkeit seines
Handelnsr och nicht besaß. Baur wurde daraufhin freige-
sprochen.

Straßbnrg, 26 Febr. Die Strafkammer verurteilte
dm verantwortlichen Redakteur Jung  vom„Iourr ald'Aleace-
Lorraine" wegen öffentlicher Beleidigung der Lehrer des
Stemtales zu 300 Mark Geldstrafe evtl. 30 Tagen Ge¬
fängnis und zur Tragung der Kosten des Verfahrens. Jung
hatte in einem Artikel vom 2. Sept. 1913 die Lehrerschaft
dadurch beleidigt, daß er ihr vorwarf, auf brutale Weise
U'tter Androhung der Prügelstrafe die deutsche Sprache
einzupauken.

Deutsches Reich.
Berlin , 25. Febr. Die Witwe des dänischen Kom¬

ponisten Edward Grieg, die kürzlich vom Kaiser eine
Einladung erhalten hatte, der hies. Ausführung von Peer
Gynt mit der Musik ihres verstorbenen Gatten im Kgl.
Schauspielhaus beizuwohnen und die auch vom Kaiser zum
Frühstück eingelüden war, erzählte einem Berichterstatter
der Kopenhagener Zeitung „Politiken" folgendes: Der
Kaiser,  neben dem ich während des Frühstücks saß,
erzählte mir von der Parsifalaussiihrung im K. Opernhause.
Er interessierte sich sehr dafür und hatte einer ganzen An¬
zahl Proben beigewohnt. Der Kaiser ist derselbe fröhliche
und herzhafte Mann hier in Berlin, wie aus seinen Ferien-
reisen in Norwegen. Als ich ihm erzählte, daß sein Freund,
der Konsul Mohr in Bergen, auf einer langen Reise im
Osten sei, meinte der Kaiser: „So möchte ich es auch mal
haben!" Er fügte hinzu: „Ja . ich bin nicht außer Haus
gewesen, seitdem ich von meiner Sommerreise aus Norwegen
zurückkam. Selbstverständlichrechne ich meine Reisen in
Deutschland nicht: denn da bin ich immer im eigenen Hanse.
Sonst bin ich immer daheim gewesen, und doch— fügte er
scherzhaft bei— nennt man mich immer den„Reisekaiser!"

Berlin , 28. Febr. Dem Reichstag ist heute der Ent¬
wurf einer dritten Ergänzung des Besoldungsgesetzes
zur Beschlußnahme zugegangen.

r Berlin , d. März. Die Hauptversammlungdes ev.
Gustav Adolf Vereins, die dieses Jahr in Freiburgi. Vr.
tagen soll, ist aus die Tage vom 5. bis 8. Oktober ver¬
schoben worden.

Offenburg . 28. Febr. In der Nachwahl der Zweiten
Kammer des Wahlkreises Offenburg-Stcdt wurde der Fort¬
schrittler Rechtsanwalt Muser  mit 82 Stimmen Mehrheit
gewählt.  Er erhielt 1423 Stimmen, der Kandidat des
Zentrums, Hauser, 1341 Stimmen.

Ausland.
r Petersburg , 27. Febr. Der Fürst von Albanien

sprach sich sehr befriedigt aus über den sehr herzlichen Em¬
pfang beim Kaiserpoar in Zarskoje-Selo, sowie über den
Verlauf der Untkllkdung, die er nachmittags mir dem Mi¬
nister des Aeußern, Sasonow, hotte. Ncch dem Diner in
der deutschen Botschaft fand ein Empfang statt, zu dem
auch der Minister des Aeußern, Sasonow, und mehrere
Botschafter erschienen.

Petersburg , 28. Febr. Ein entsetzliches Ver¬
brechen  wurde in dem Dorfe Potacki,  in der Nähe
von Kiew, verübt. Der Sohn  eines reichen Grundbesitzers
namens Tschnschko, ermordete  seine Mutter,  die der
Geburt eines Knaben entgegensah. um später das väterliche
Erbe nicht mit ihm zu teilen. Als der Vater  hinzukam,
erschlug  der Sohn auch ihn und warf die zerstückelte
Leiche den Hunden zum Fräße vor und die Reste in den
Teich. Der Mörder wurde verhaftet. (Beim Lesen dieser
schauerlichen Meldung interessiert auch, daß danach die Frage
der Borausbestimmungdes Geschlechts beim Menschen ge¬
löst zu sein scheint? D. Red.)

r Madrid , 27. Febr. Dem Minister des Innern
sind aus Portugal Nachrichten zugegangen, denen zufolge
der Eisenbahnerstreik eine noch ernstere Form angenommen
hat. Auf dem Bihnhof in Lissabon platzten2 Bomben.
Verletzt wurde niemand. Der Ministerpräsident hat es
abgelehnt, eine Abordnung der Ausständigen zu empfangen,
da diese ihre drohende Haltung bisher nicht aufgeaeben haben.

Casablanca , 27. Febr. Der deutsche Dampfer
„Mogador" hat um Hilfe signalisiert. — Das norwegische
Segelschiff„Cosuan" ist gestern auf den Strand getrieben
worden. Gin anderes Segelschiff, „Cotton" ist gestrandet.
Die Mannschaften der beiden Segelschiffe sind gerettet.

r Valencia , 27. Febr. Der Generalstreik dauert an.
Die Läden und Märkte sind geschlossen. Auch gestern war
die Polizei wieder vielfach gezwungen, mit bl.arker Waffe
einzuschreiten und Verhaftungen vorzunehmen.



Landwirtschaft, Kandel und Verkehr
r Börsenbericht . Die Unternehmungslusthat an den deutschen

Börsenplätzen in der abgelausenen Woche eine wettere Verringerung
erfahren. Die berufsmäßige Spekulation klagt sehr darüber, >wß das
Privatpublikum immer noch wenig Vertrauen bekundet und bereits
wieder seine Positionen zu lösen beginnt. Zum Teil mag daran die
politische Lage schuld sein, die in letzter Zeit, namentlich von Rußland
her, wieder in ungünstigem Lichte erscheint. Die großen Rüstungen
an der deutschen und österreichischen Grenze und die aufreizende Sprache
der nationalistischenPresse erwecken in den Kreise», die sich vor zwei
Zähren durch den Ausbruch des Balkankcieges überraschen ließen,
nachgerade Besorgnisse. Man sollte sich indessen vor Uebertieibungen
in dieser Hinsicht hüten. Die Zliissigkeit des Geldmarktes und der
niedrige Stand der internationalen Zinslätze beweist, daß maßgebende
Kreise bis jetzt von jedem Pessimismus frei sind. Einen ungünstigen
Einfluß aus das Geschäft erlangten auch die neuesten Auslassungen
aus der Organisation der Kohlen- und Eisenindustrie, wo man in
den Syndikaten Schwier gkeiten erstehen sieht. Das Geschäft war
deshalb zumeist schleppend und bestand vorwiegend aus Abgaben, die
zum Schluß einen fühlbaren Druck auf das Knrsniveau aller Umsatz-
qebiete ausübten.

Nagold , 28. Febr. Neuer Dinkel 6.70, 6.68, 6.60, Weizen
10.60. 10.30, 9.50, Gerste7.80, Haber 7.40, 7.30, 7.20

Blktualienpreise.
1 Pfund Butter 1— ^ bis 1.05 2 Eier 11 und 15

Alteusteig, 25. Febr. Dinkel7.30, Haber8.—, KernenS.50,
Gerste8.50. 8.08 8.—, Roggen9.50, 9 30. 9.—.

Blktualienpreise:
1 Pfund Butter 0,95 2 Eier 14 -H.
Ebinge«, 26. Febr. Die Metzge r ge nosse nscha f t be¬

schloß, den Preis für das Pfund je er Fleischsorte um 10 herab¬
zusetzen.

Eierabsedlag . Infolge der langen und anhaltenden Kälte
sind die Eier in diesem Winter außerordentlich teuer geworden. In
manchen Gegenden wurden bis zu 16 Pfennig für das f>ischgil.» re
Ei bezahlt. Die winterliche Teuerung hat seit vielen Jahren nicht
mehr so lange angehalten wie Heuer. Nachdem aber bei uns und im
Ausland milderes Wetter eingesetzt hat. ist auch ein bed Utendes
Sinken der Eierpreise eingetreten. Die Produktion ist in den letzte»
Tagen überall stark gestiegen, besonders auch in Rußland, Oest eich-
Ungarn und Italien. Da ferner der Konsum, zum Teil wegen des
späten Ostertermins, im Verhältnis zur Produktion noch ziemlich
gering ist, besteht Aussicht auf ein weiteres baldiges Sinken der Preise.
Bekanntlich sind die Eier um diese Jahreszeit,n am besten.

Unterjesingen, 27. Febr. Bei dem gestrigen Gemeinde!,o!z-
verkauf wurden erlöst für Etchenstammholz 50—70 p.o Fm.,
ForchenstammholzII . und III . Kl. 123- 131 Proz. IV. Kl. 11 bis
115 Proz., V. und VI. Kl. 110 Proz der Revierpreise.

Auba« von Rotklee. Hinsichtlich der jetzt.u-ede:
akuten Frage, welche Rotkleesorien sich am bestenz m̂

Anbau in Wüittlmberg eignen, äußert sich Prof. Dr. Kirch¬
ner von Hohenheim dahin, daß anläßlich der voijährigen
Mißernte ov'-: Roti-l esarren in ganz Mittc!er.rcva die Ver¬
wendung von nordfianzösisch'M Rotklee nicht zu umgehen
sei, daß sich derselbe aber wegen der Gefahr des Answin-
ttrns nur jü-- mildeie Lagen bis höchstens 460 w empfehle.
Für >äußere Lagen mit st:engeren Wlnicrn sei die um etwa
30 ^ pro Zu. t urere öst-rrclch sche Roikleesaal oorzuziehen.
Für alle Fälle solle man sich die Herkur-st der Ware ga¬
lant!,renl. sseo, da z. B. Samen aus Mittelsronkr, ich für
u»ier Klima ganz»noe-ignet seien.

Auswärtige Todesfälle.
F icdrich Hvüibergcr, Nachtwächter, KOF , Freudenstadt, Adolf

Haug, Schlosserin,ister. 53 F , Dornst,tten, Jakob Schaible, Alt
LinLcmvilt, 8t F , Hcchdoif. _
Mutmaßl. Wetter am Dienstag und Mittwoch.

Für Dieivtag und Mittwoch ist weiterhin meist trockenes,
ziemlich heilere», sowie etwas milderes Wetter zu erwarten.

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Paur . — Drucku. Ver¬
lag der G. W. Zaiser 'schen Buchdruckerei(Karl Zaster,) Nagold.

Stadtgemeinde Nagold.

Laubholzstammholz-,
Nadelholzstangen-,

Beigholz-, Reisig- und
Schlagraum-Berkauf.

LHeldkück.
«agilld. d.27.Febr.1914.
Stablschukth.Arut:

Maier.

Dienstag , 3 . März
aus Distrikt Killberg, Abt. »ord. Brunnen-
häule, Distrikt Winterhalde Abt. Ameisen-
buckel, Hingemer Steig und Scheidholz der^
Waldachh it Distrikt Kittbergu. Winterhalde:

Laubholzstammholz: AhornV. Kl. 2 St., Fm. 0Z8; Weißbuche
VI. Kl. 2 St.. Fm. 0,38.

Nadelholzstangen Stück: Fichte Hagstangen Kl. III. 10, Hopfen¬
stangen Kl. II 60. Kl. Ill 8.

Beigholz Rm.: Rotbuche3 Scheller; Laubholz hartgemischl9 Prügel;
Nadelholz 15 Scheiter. 13 Prügel, 62 Anbruch.

Reisig Wellen: gebunden, Laubholz 287, Nadelholz 600; unge¬
bunden auf Haufen, geschätzt, Nadelholz 200; ungebunden in
Flächenlosen, geschätzt, Nadelholz 100.

Tchlagranm: 6 Lose.
Zusammenkunft2 Uhr beim Winterbrückle an der Haiterbacherstr aße.

Sulz Oberamt Nagold.

Saat-
Kartoffel

(11p Io ällttz)
weiße Massenkartoffel per Ztr.
3 gibt ab

Nagold.
Verkaufe oder vertausche an eine

Schlachtziege mit Garantie eine
schöne kurzhaarige hochträchtige

SlhNMDiilder

rau

Golst
-KchokolaoeKaiserinKonniüren

Lohmüller b. Wolfsberg.

statt -eurer ausländischer Marken
0em deutschen Dolre empfohlenes

»kyoqlich Schlkswig 'HoUtkinjchk
larao -GefelHchaft , Wanö ^bek

Niederlage b >.Hch L rrg, öahnhofstraße, Nagold.

WIM»
das in den GemeindewaidungenWolsental,

Heilberg, Lehen und Seemald angefallene!

Lmg- u. 6Wlz
1700 Stück mit zusammen 820 Festm . i

Kommt im Submissionsweg in 20 Losen zum Verkauf. t
Liebhaber werden eingeladen ihre Offerte in ganzen Prozenten der

Reoicrpreise für Wildberg in geschlossenen Kouoerls bis längstens !
Mittwoch , den 4 . März 1014

nachmittags 1 Uhr
beim Schultheißenamt etnzureichen. Der sofortigen Eröffnung können
die Submittenten anwohnen und erfolgt der Zuschlag je nach Gutachten
der Verkaufs Kommission sofort.

Auszüge können vom Waldmeisteramt bezogen werden.
Der Gemeinderat.

Vollmaringen , OA . Horb.
Die Gemeinde verkauft im Submis

ffonswege aus ihren Waldungen
240 Fm.

Langholz
Vt l

»Vr-t

aller Klaffen.
Offerte sind spätestens bis

Mittwoch , den 4 . März , vorm. 10 Uhr
verschlossen mit der Aufschrift„Angebot auf Langholz" bet dem Schult-
heißenamt einzureichen, wornach die unmittelbare Eröffnung erfolgt.
Bedingungen sind auf dem Rathaus ersichtlich.

Den 25. Febr. 1914.
Gemeinderat:
Boi stand Schach.

Nagold.
Einen kräftigen

Zungen
nimmt in die Lrhre

Wilh . Fischer, Bäckermeister.
Gesangbücher beiG. W. Zaiser.

Einen mittleren

Leitemagen.
sowie ein schönes

^Stierkillb.
6 Monat alt, hat zu verkaufen

E . Hehr, Altensteig.

der sügemeinen Verbreitung von Pepsll gibt es immer nocb btau8lrauen. die
äie kervorragenden köxenxckslten die8S8 8elb5ttötis»en V/s8ckmittel8 nickt voll

au8runutren ver8teken.

tUükeIo8, einlsck , sckneU uns billig
bei ßröüter Zckvnunß d«8 Oe« ebe8 « Ü8ckt msn mit Per8il nsck lolgender

Qedrsiieks - ^ iirveisuiig:
I^ür >Veiü >vs8cke

Iö8t msn ?er,il in kaltem >Va88er durck Omrükren im He88el sul, legt äie
V/Z8cke in die ksite ksuge , bringt 8ie Ian88sm rum Nocken und läüt 8ie nur
einmal 8tundv unter reit« eilißem Omrükren kocken. disck dem Kocken
bleibt die 1Vs8cke einige ^eit in der Laues 8teben und « ird dann einißemal

in klarem, mözlicbst « armem b,8 keinem Wa88er »orßkältiß ausgespült,
jede Lutat von 8eike, 8eikvnpulv«r oder anderen Vaackmitteln ist unbe¬
dingt ru vermeiden , da die, « die »elkettatize Virkuoz von k«r,il nur be-

eintracbtizeo und desren Oebraucb unnütr verteuern!
Lu empkebleu i,t «in Kinneickeo der Vaicbe io Henkel s kl«icb-8od».
M itlie 8ckmutr , 8taub-, 8ck« eiü-, kett-, Kakao , ?««-. klut-, 7loten -, M
» ja auck Obstflecken ver,ci>« inden ; die Vaack« «ird vollkommen V
d ,Sia und blendend «eis , nie »uk dem Ha»«» xedlelcbt. d

k̂ür V̂oUivä8cke
«ird kerail  nickt in kaltem, 8ondern kandvrarmem 1Va88«r sZS0 0 .) sulge-
lö8t und die V/ä8cke darin et« a ' /« 8tunde ße8ck« enk! ja>8o niebt xekoebt !).
Ke8ondere 8ckmutr8teIIen reibt msn leickt über der Hand nsck . ölscli ßutem,
«iederboltem Ku88pülen « ird die 1Vä8cke ausgedrückt , nickt su8ße« runßenl
l) a8 Vrocknen dark an nickt ru keiüen Orten , auck nickt unmittelbar an der
8onns ge8ckeken. Oe8trickte Zacken 8ind nsck ääöglickkeit liegend ru trocknen.
M klack »olcbem Vascben mit kersil « ird di« Voll « ui« kilrig »andern M
M bleibt locker und xrikkiv, Kranken « »»cke « Ird vleickreitiz völlig frei M
5  von Krankb «it»keimen , da ker »ii nacb « i, »ea »<d>»ftlick «n k«,titelluog «n d
d , tark kakterientöteod « irkt und r« »r »ckou ln k»ad « arm «r Kauz« d

lKacken auck 8le einen Verrück ; denn
so ^ a 8 oken -VNMoireir Nsu 8 krsuen
seit javren mit bestem kpkolK uns scvooea lladel lki -e VSseke.

L Lie .. l) 088 ^ l) 0kr^ .

llellstelz6>eicst-8ok!s.



Wcrgokd.

Dienstag 3 . März

prmia

in der „Traube ",
wozu höflich einiadet

PH Dürr.

Nagold.

Skirsgene
Jameii-
Smmer.

werden zum
bügeln , färben und

fassonieren
destcns besorgt . und oute dieselbe !!
jetzt schon zu bringen , damit dieselben
rechtzeitig erledigt werden können.

Mm. Zrintrivge.
Nagold.

Ein schön möbliertes

Zimmer
hat sofort zu vermieten
Frau Finanzsekrctär Zchsirer, Witwe.

Nagold.
Dir Unterzeichnete verkauft ca

IS Ztr . gut eingebrachtes

Wiesenheu
Ehr . Braun , Freudenstädterst.

Ebenso setzt 2 starke

LSnsuschweine
dem Verkauf aus

d . Obige.

Nagold.
Unlerzsichmlcr verkauft seinen

WohllhNS-
Wteil mit Scheuer
an der Emmmgerjuaße.

Erwin Klingler,
Kaminsegermeister , Markgröningen

Näheres zu erfragen bei
Schreinermeister Hezer.

Nagold.

Haus-.ü)
MM1.

Zu oerkaufeu ln hiesiger Stadl

Kausm .Werkkatt
unter sehr günstigen Bedingungen
und kleiner Anzahlung.

Näde :es duich:

W. Sr. GulkklNlst
in Schietingen.

LcdubpM

WM
facht niäifad

Handelskammer Calw.
Bei der am 20 . Januar 1914 vorgenommenen Wahl zur Handels¬

kammer wurden gewählt für die Fahre 1914/19 die Herren:
1 Dreist , Eugen , Kauf nun in Calw,
2 . Münster , Wiih . Jui ., Fabrikant in Baiersbronn,
3 . Rüdiger , Hermann , Kaufmann in Herrenberg.
4 . Schmid , Paul , Kaufmann in Nagold,

Eiusp achen gegen dre Wahl oder die Feststellung ihrer Ergebnisse
sind b nnen einer Frist von 2 Wochen vom Ausgabetag des Blattes an
gerechnet , brr der Handelskammer anzubringen.

2 . Gemäß Art 19 des Handelskammergesetzes vom 30 . Juli 1899
wurden in der Sitzung der Kammer vom 17 . Febr . 1914 als Mit¬
glieder der Kammer für die Jahre l 914/16 veigewählt die Herren:

1. Lcmpp rrau, Hermann , Fabrikant in Höfen,
OA. Neuenbürg.

2 Herrgcl , Hermann , Kaufmann in Freudenstadt.
3 . Der Voranschlag der Kammer für das Rechnungsjahr 1914

sieht bei
300 ^ Einnahmen

2640 Ausgaben
einen Abm nigel von 2 340 ^ vor , welchen die Kammer durch eine

Umlage von 70 iZ auf 1000 Gewerbesteuerkopital auszubringen be¬
schlossen hn.

Calw , d . n 27 . Febr . 1914.

Die Handelskammer:
Der Vorsitzende : Der Sekretär:

Kommerzienrat Georg Wagner.  Siadischultheiß Conz.

Emmingen , den 1. März 1914.

Todes -Anzeige.
Unser lieber Bruder und Onkel

Johannes Junger
AaufüSrer

ist am Samsiag abend von seinem Leiden durch ^
den Tod erlöst worden.

Die trauernden Hinterbliebenen
Geschwister Zunger.

Beerdigung : Dienstag nachmittag 1 /̂s Uhr.

Nagold.

l
Infolge Ablebens ihres Mannes versteigert die Unter

zeichnete gegen Barzahlung
am Donnerstag , 5 . März (Markttag)

folgende Gegenstände von mittags 13 Uhr an:
1 Eine ueumelkige Zugkuh , eine dito

37 Wochen trächtige , ein Rind 15
Wochen trächtig , zwei gut überwint.
Bienenvölker nnd Jmkergeräte.

2. Zwei aufgemachte Le t rwagen , sowie 2 Kummet-
kuhgeschirre und 2 St rnplatt-
geschirr, ferner 1 Handkarren,
1 Pflug , 1 hölzerne Egge , 1 Güllenfaß,
l Rübenmühle , 1 Futterschneidmaschine , I

bereits noch neue Dresch raschi e m-t Handbetrieb . I Putz
mnhle und verschiedene Siebe , l Mostpresse, 2 Gärstanden,
1 Krautstande , 1 Keinen, 1 Mehltrog , sowie veisch'edencs
Schreinwerk , etwas Mannskleider und Fruchtsäcke, ^
verschiedenes Faß u. Bandgeschirr , sowie sonstiges
Feld - und Handgeschirr und allgemeiner Hausrat . _
F rner ca . 50 Ztr . Klee - nnd Wiesenhen , 15 Ztr
Dinkelftroh (Flegeldrusch), 15 Ztr . Angersen und
Kohlrabe .,.

Kaufsliebh 'ibcr sind eingeladen.

EHktslttte Arktis auf der Oberkirche.

Mere MnSekrctulr Lrlv.
llexriiuäot 1908 . ksnsionst. i . >viirtt . Kdnvnrxrv.

Lol-nnius ^ Institut I . Rsuxes.
Ksal -Idtsstullg : ! llsmlsls -^ btsilully:

Okbtssixe Re»lü«duls
>m. VorbersitK . x. Kinj.-Lxsinsu.

Kunläniler -Lur ».

! 6 nwnutl . Nunäslslrurss.
. IlgnäsIsitkLäsmis.
, I'inlct. l' ebunAsIrontor.

^u -gs ?,.^ rfo1 " s VorrZI V« — 0 «8'illä « MbtalL ^ s.
kiospektn clirob äls Oirsktoreo 2ügv ! uoä kiscdsr.

IS . 1914 .^

Nagold.

Einladung.
Anläßlich der Dekoration  ihres Dirigenten , Herrn Friedrich

Weinstein wird die hiesige Stadtkapelle zu dessen Ehren
/d « nL « « LenÄ L - rr , « Ln

geben , zu dem jedermann freundlich eingeladen ist.

Nagold.

Gesuch.
In Folge eines Todesfalls in der

Familie des bisherigen Dienstmäd-
chms wird für eine ruhige kinder¬
lose Familie wieder ein braves
Dienstmädchen im Alter ocn 14 bis
16 Jahren gesuchi, das womöglich
schon in eimm bessern Hause gedient
haben sollte . Eintritt 1. April oder
i . Mai.
Bei wem ? sagt die Exped . d. Bl.

Suche auf sofort oder etwas
später ein braves

IieustlkWeu
zur Landwirlschasr bei sehr guter
Behandlung.

Zu erfragen b. d Exped . d . Bits.

Gesucht
auf 1. oder 15 . April braves , christl.

"Mädchen,
womöglich nicht unier 17 Iahrcr.
gesund und kräftig

ins Pfarrhaus Rohrdorf
bei Nagold.

Nagold.

Wädchm-Kesuch.
Ein Kindsmädchen (14

oder 15 Jahre alt ) sucht
Wer ? sagt die Exp . d . Bl.

Kräft iger wohlerzogener

Junge.
welcher Lust hat , das Zimmerhand-
weck gründlich zu erlernen , findet
bis Frühjahr gute Lehrstelle bei
Ml Bauer.ZminttMSst,

Bad Liebenzell.

Nagold.

Mlltterslhiveineiierklills.
Verkaufe 4 ttöid

sehr schöne 8 — 15
Wochen trächtige

Mitrrschweit»
darunter 2 Biauscheckrn . Hab .' auch

einige Wagen Dnng
abzugebcn.

Wilh . Fischer , Bäcker.

Unterzeichneter verkauft 3 hoch-
trächtige

llsgolcl.

lerloreu!
festem abend auf dem
Weg von der Kirche,
Neue Straße , Vorstadt,
Haiterbacherstraße

1 goldener Zwicker.
Der redliche Finder wolle den¬

selben gegen gute Belohnung ab¬
geben in der Exped . ds . Bl.

(gut eben) , ca . 100 rn lang und
60 w breit , in der Nähe der Stadt,
z« pachte « oder eot . zu kaufe«
gesucht.

Fußballklub Nagold.
Offerten erbitten an die Exped.

ds . Bl . oder nach unserem Lokal
Gasthos zum „Bären ."

im Alter von vier , zwei und einem
Jahre : sämtliche ohne Hörner;
Farbe : eine Weiße , zwei Rehgeißen.
Preis nach Ucbereinkunft ; gute
Milchiiere . Friedr . Walz , Stein

Hauer Hochdvrf , OA . Horb.
Schletingerstraße.

Ich richte
jeden Freitag

eine Sendung zu reinigender
und färbender Artikel an die

Lhür . Sullksärkrrn LSuizser,

Chemische Wäscherei,
u . bitte um rechtzeitige Aufträge.

H. BriWnger, NWld.

Menftcig.
So lange Vorrat

empfiehlt von

frisch eingetroff.

Sendungen:

lsLcimehltO"/»> z„
zu 8

»»
per Sack zu 6

ferner zu billigstem Tagespreis :
Is Torsmelnsse

ReWullermehl
Sesnnmehl

»»

»»

»»

»»

Fnllerdalb» n. ö
Kälberin

Schweinemnft-nlner
md Sslzlechkille»

isThmiismhluL'mml
.. Knochenmehl
„Schmesels. Mmia»
„Kalisair
.. Dümerhnlh
„ RldttM

v..G.Schneider
Telef . Nr . 9

Mitteilungen des Standesamts
der Stadt Nagold.

Ausgedoie : Wilhelm Friedrich Kachele,
Slkinhauer , hier und Friedricke Brö-
samle , ohne Beruf von Unterjetlinpen.

Todesfälle : 26 Febr . ! 914 Johann Gott-
lieb Harr . Bäckermeister , hier , 60 I . all.


	[Seite 203]
	[Seite 204]
	[Seite 205]
	[Seite 206]

